Tagebuch 


Den Achtundzwanzigste April


Neunzehnhundertneunundneunzig





Mittwoch, die Sonne scheint, und zwar ist der Tag sehr schön.  Der schönster je dieses Frühlings.  Ich befinde mich in dem Wald, hier in meinem Zimmer, die schwenkende Bäume und deren seitliche Bewegungen, die einem unhörbarem Drone der Natur zutanzen.  Sogar der toter, unbewegender, hat einige neue Blätter vorgeschoben.  Ich beglückwunsche ihm zur hervoragenden Leistung.  





Ich will nicht nur hier meine Geschicke dem Gesellschaft anbringen, soooo, was kann ich tun?  Ich las in der Pamphlet meines Bruders neue Akademie, an dieser legen die ja viel Druck auf Wohltätigkeiten, und freiwilliges Arbeiten. Sehr bemerkenswert.  
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